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wet·thvolle Mittheilungen verdankten, wo et• det· erste die in der Aufstellung be
gt·iffenen Sammlungen des k. k. montanistischen Museums zu Studien benützte. 
Der Vater Beider, Rear-Admit·al W. H. S m y t h, Secretär für das Ausland bei der 
Royal Socicty, ist jener hochverdiente Geograph, det· in früheren Jahren grosse 
Abtheilungen des mittelländischen !\leeres aufnahm und über dasselbe kürzlich 
ein werthvolles \Verk hrrausgab. Det· ßl'ief mit der oben erwähnten Mittheilung 
war an Herrn Director H a i d i n g e r  von det· Gemahlin des Admirals, Lady A n  n e 
S m  yt h, geschrieben, um die Nacht·icht nicht zu verspäten, gewiss ein erfreu
licher Beweis, wie hoch in England die Wissenschaft geachtet wird und wie sehr 
die Theilnahme füt• dieselbe vorbet·eitet ist. 

Eine seht· werthvolle Abhandlung untet· dem Titel: "Beiträge zur Geologie 
der Lombardie mit besondere•· Beriichsichtigung der 11uaternären Bildungen im 
Po-Thale", sandte auf Veranlassung unseres ft·üheren Arbeitsgenossen, Herrn A. v. 
lU o r l  o t, der Verfasset•, Herr Theobald Z o II i k o f e r  in Vergiate, zur Veröffent
lichung in dem Jaht·buche det• k. k. geologischen Reichsanstalt Schon früher 
hatte Herr Z o I I ik o f e r  über einzelne Gegenden der Lombardie, namentlich über 
jene von Sesto Calende am Lago maggiore, geologische Studien veröffentlicht, 
die nun vorliegende umfangreiche At·beit, mit Karten und Profilen reichlich aus
gestattet , enthält die fiesultate neuerer mehrjähriger geologischer Forschungen 
in den Alpen und der Ebene det• Lombardie zu einem Ganzen vereinigt. Namentlich 
verfolgt auch Herr Z o II i k o f e t' das erratische Phänomen, die wahrscheinliche 
Ausdehnung früherer gl'osser Gletschergebiete, deren Mot·änen - Schuttgebirge 
jetzt in dem Dasein gewisser Seedämme noch e1·kennbar vorliegen. Einige seiner 
letzten Ausflüge hatte Her1· Zo l l i k o f e r  mit unserem so strebsamen, hochver
ehrten Freunde und Correspondenten, Herl'n Dr. V e n a n  z i o, in Bergamo ge
macht, dessen vorzeitige•· Tod in der et·sten Blüthe der Jahre wir so bald zu 
beklagen haben sollten. 

Der königlich wüt·ttembergische ßeJ•grath, Herr G. S c h ü b l er, gibt in 
einem Schreiben an Herrn Director H a i d i n g e r  vorläufige Nachricht über die 
ersten Et·gebnisse einer Reihe von wichtigen V ct·suchen, welche de1·selbe in 
Bohrlöchern von 300 bis öOO Fuss Tiefe eingeleitet hat. Er wm·de zu denselben 
durch die in jene1· Tiefe aus den dolomitischen Schichten des Steinsalzgebirges 
stattfindenden Kohlensäure-Exhalationen VCI'anlasst. Diese musste sich f1·üher bei 
llöherem Drucke in gebundenem Zustande befunden haben. Herr Bet·gratb 
Sc h ü b  I er versenkte nun in einige Bolu·löcher Gemenge von Quat·z, Kalkspath, 
Dolomit Gyps und Steinsalz in Diget·it·ßaschen, in ein andet·es Gefäss umgestürzt. 
Nachdem sie drei Tage auf diese Weise dem hydrostatischen Drucke von 18 
Atmosphären ausgesetzt gewesen waren, fanden sich im lnnern der Flasche 
Diasen von kohlensaul'em Gas und die Flüssigkeit enthielt nebstdem noch d o p
p e I t- k o h I e n s a u r e n  Kalk in der Auflösung. Gewiss haben also hier chemische 
Wechselwirkungen stattgefunden, det·en ferne1·es experimentelles Studium auf die 
metamorphischen Hildungen manches Licht zu werfen vet·spricht. Es ist ein neucs 
wichtiges Feld det· Untersuchung, welches hicdlerr S c h ü b l e r  eröffnet und von 
welchem derselbe auf unserer nahe bevot·stehenden Natm·fot·scher-Versammlung 
fernere Nachr·ichten zu geben heahsichtigt. 

Herr Dt·. W. R o I Im a n  n in Stralsund theilte die Ergebnisse optischer 
U ntel'suchungen an Belemniten mit. Von der Thatsache ausgehend, dass B•·uch
stücke derselben stets an de1· dem Lichte zugekehrten Seite auch im lnnern et·
hellt, an dem dem Beschauet• zugekehrten Theile dunkel erscheinen, schloss er, 
dass eine nähere Untersuchung namentlich im polarisirten Lichte anziehende 
Ergebnisse liefern wiiJ·de. Eine Platte senkrecht auf die Axe der Belemniten 


